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können und nicht gezwungen sind, irgend ein Handwerk zu
ergreifen und unsere literarische Produktion einzustellen. Auch aus
diesem Grunde ist es gut und nützlich, wenn welche veranstaltet
und recht gut bezahlt werden.

Wer mir sagt, dass diese letztere Erwägung recht materialistischer

Natur sei und sich im Munde eines Dichters, den man sich
immer noch in seinem Idealzustande als halb oder dreiviertel
verhungert und seufzend gen Himmel blickend vorstellt, dem
erwidere ich, dass ich mich als Dichter und Künstler nur so lange
fühle, als ich eben an einem Werke schaffe. Nachher aber habe
ich das Recht, es als Ware zu betrachten, welche ich so vorteilhaft

wie möglich an den Mann zu bringen suche. Und dazu habe
ich nicht nur das Recht, sondern die Pflicht, als Dichter sowohl
wie als Mensch und Hausvater!

BERN C. A. LOOSL1

BANGES ZWIELICHT

In meinem Arme liegst du; Leuchten quillt
Aus deinen Augen, die ein Schleier deckt.

Ich fühl', wie sich's aus deiner Seele reckt
In dunklen Wünschen, die kein Tag dir stillt.

Dann drängst du fester dich an mich heran,
Als wie in banger Frage voller Harm:
Bist du bei mir — und bist du denn so arm,
Dass all mein Wünschen in der Nacht verrann?

Das ist des Lebens tiefster Sinn, mein Kind,
Das macht die Stunde groß, den Tag so weit,
Dass ungestillt die Seele in uns schreit
Und keine Menschen uns Erlöser sind.

SALOMON D. STEINBERG
Aus dem Gedichtband: Die blaue Stunde, der soeben

im Verlag von Axel Juncker in Berlin erschienen ist.
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